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Die Fachbereichsrate der Fachbereiche Germanistik und Kunstwissenschaften,
Mathematik und Informatik sowie Gesellschaftswissenschaften und Philosophie haben
gemall 844 Abs.1 Hessisches Hochschulgesetz (HHG) in der Fassung vom
14. Dezember 2009 (GVBI. | Nr. 22/2009, S. 666), zuletzt geandert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 24. Juni 2020 (GVBI. S. 435), zuletzt am 28. April 2021 die folgende
Prifungsordnung beschlossen:

Prufungsordnung fur den Studiengang
, Cultural Data Studies*
mit dem Abschluss
, Master of Arts (M.A.)*
der Philipps-Universitat Marburg
vom 28. April 2021
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l. Allgemeines

81 Geltungsbereich

Diese Priufungsordnung regelt ergédnzend zu den Allgemeinen Bestimmungen fir
Masterstudiengdnge an der Philipps-Universitat Marburg vom 13. September 2010
(Amtliche Mitteilungen der Philipps-Universitdt Marburg, Nr. 52/2010) in der jeweils
gultigen Fassung — nachfolgend Allgemeine Bestimmungen genannt — Ziele, Inhalte,
Aufbau und Gliederung des Studiums sowie Anforderung und Verfahren der
Prufungsleistungen im Studiengang ,Cultural Data Studies* mit dem Abschluss ,Master
of Arts (M.A.)".

8§82 Ziele des Studiums

(1) Der Studiengang Cultural Data Studies ist ein interdisziplinarer und stark auf die
Forschungspraxis bezogener Studiengang im Feld der digitalen Geistes- und
Sozialwissenschaften.

(2) Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs verfiigen Uber fundierte
inhaltliche, methodische und theoretische Kompetenzen im Bereich der digitalen Geistes-
und Sozialwissenschaften. Aufbauend auf ihren im jeweiligen Bachelorstudium
erworbenen disziplindren Vorkenntnissen, haben sie ihre Fahigkeiten im Umgang mit
digitalen Daten weiterentwickelt und koénnen computergestltzte Verfahren der
Datenverarbeitung ebenso wie geistes- und sozialwissenschaftliche Methoden zur
Erforschung der digitalen und digitalisierten Welt kompetent anwenden.

(3) Entlang der Forschungsschwerpunkte der Wissenschaftlerinnen und Wissenschattler,
die am Marburg Center for Digital Culture & Infrastructure (MCDCI) beteiligt sind, haben
die Studierenden vertiefte Kenntnisse a) in der Befassung mit geistes- und
sozialwissenschaftlichen Forschungsdaten (Objekte, Bilder, Texte, Videos, etc.), b) im
Umgang mit digitalen Editionen und Archiven sowie c¢) mit der sozial- und
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geisteswissenschaftlich fundierten Auseinandersetzung mit den gesellschaftlichen und
kulturellen Dimensionen der Digitalisierung erworben.

(4) Durch die geistes- und sozialwissenschaftliche Analyse der digitalen Transformation,
von sozialen Medien und digitalen Daten sind die Studierenden insbesondere in der Lage,
gegenwartige Prozesse und Auswirkungen der Digitalisierung und Algorithmisierung von
Gesellschaft und Kultur kritisch und auf Basis eines soliden technologischen Wissens zu
hinterfragen, gesellschaftliche Folgen fundiert abzuschéatzen und ethisch zu beurteilen.

(5) Die Studierenden haben tiefe Einblicke in die Forschungspraxis der digitalen Geistes-
und Sozialwissenschaften sowie in die Praxis von GLAM-Einrichtungen (Galleries,
Libraries, Archives, Museums) erhalten und kennen die technischen, rechtlichen und
ethischen Anforderungen an die Digitalisierung in diesem Feld. Sie sind in der Lage,
Datenmanagementplane fur konkrete (Forschungs)projekte zu entwickeln und die
einzelnen Schritte entlang des Datenlebenszyklus umzusetzen.

(6) Durch die starke Praxis- und Projektorientierung des Studiengangs sind die
Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs insbesondere beféhigt, Projekte zu
konzipieren und zu strukturieren, in interdisziplinaren Teams zu kooperieren und
Projektergebnisse nachvollziehbar zu dokumentieren sowie diese verstandlich zu
prasentieren. Sie sind des Weiteren in der Lage, inshesondere an der Schnittstelle zur
Informatik bzw. in der Zusammenarbeit mit IT-Personal, Arbeits- und
Kommunikationsprozesse zu moderieren.

(7) Die Absolventinnen und Absolventen sind durch den Studiengang fiir eine grof3e Zahl
an Tatigkeiten qualifiziert. Die erworbenen informationstechnischen ebenso wie die
geistes- und sozialwissenschaftlichen Methoden und Theorien bieten den Studierenden
vielfaltige Berufsperspektiven in Wissenschaft und Gesellschaft (z.B. als Mitarbeiter in
GLAM-Einrichtungen oder als IT-Personal an der Schnittstelle zwischen Nutzer/innen und
Softwareentwicklung). Der Studiengang bereitet die Studierenden auf3erdem — je nach
individueller Profilbildung — auf eine Promotion in verschiedenen geistes- und
sozialwissenschaftlichen Disziplinen vor.

§3 Mastergrad
(1) Die Masterprifung ist bestanden, wenn in den verschiedenen Studienbereichen alle
gemal § 6 vorgesehenen Module bestanden sind.

(2) Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums geméalR Abs.1 verleihen die
Fachbereiche Germanistik und Kunstwissenschaften, Mathematik und Informatik sowie
Gesellschaftswissenschaften und Philosophie den akademischen Grad ,Master of Arts
(M.A)"~

II. Studienbezogene Bestimmungen

84 Zugangsvoraussetzungen

(1) Allgemeine Zugangsvoraussetzung fur den Masterstudiengang ist der Nachweis des
Abschlusses eines fachlich einschlagigen Bachelorstudienganges im Bereich der
Geistes- oder Sozialwissenschaften oder der Nachweis eines vergleichbaren in- oder
auslandischen berufsqualifizierenden Hochschulabschlusses.

Liegt bei Bewerbungsschluss noch kein Abschlusszeugnis mit einer Gesamtnote vor,
kann eine Einschreibung unter Vorbehalt erfolgen. Voraussetzung ist bei einem zugrunde
liegenden Bachelorstudium mit einem Umfang von 180 Leistungspunkten, dass ein
Nachweis uUber bestandene Modulprifungen bzw. Modulteilprifungen im Umfang von
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mindestens 80 % der fir den Bachelorabschluss erforderlichen Leistungspunkte erbracht
wird. Der Nachweis muss eine Durchschnittsnote enthalten, die auf der Basis der
benoteten Modulprifungen und Modulteilprifungen im Rahmen der nachgewiesenen
80 % der fur den Bachelorabschluss erforderlichen Leistungspunkte ermittelt worden ist.
Eine Einschreibung kann nur unter dem Vorbehalt erfolgen, dass alle Studien- und
Prufungsleistungen des Bachelorstudiums vor Beginn des Masterstudiums (Stichtag:
30.09. bei Beginn des Masterstudiums zum Wintersemester) erbracht worden sind und
der Nachweis des Abschlusszeugnisses bis zum Ende des Vorlesungszeitraums des
ersten Fachsemesters gefuhrt wird.

(2) Uber die Frage der fachlichen Einschlagigkeit des Vorstudiums i. S. des Abs. 1
entscheidet die Eignungsfeststellungskommission gemal 8§ 2 der Anlage 6 ,Regelung fur
Besondere Zugangsvoraussetzungen und Eignungsfeststellungsverfahren®.

(3) Uber die Frage der Vergleichbarkeit des Hochschulabschlusses i. S. des Abs. 1
entscheidet die Eignungsfeststellungskommission gemal 8§ 2 der Anlage 6 ,Regelung fur
Besondere Zugangsvoraussetzungen und Eignungsfeststellungsverfahren®.

(4) Die besonderen Zugangsvoraussetzungen regelt Anlage 6.

85 Studienberatung

Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die zentrale allgemeine Studienberatung
(ZAS) der Philipps-Universitat Marburg. Die Fachstudienberatung wird in der Regel durch
die Professorinnen und Professoren oder von beauftragten Personen wahrgenommen.

86 Studium: Aufbau, Inhalte, Verlaufsplan und Informationen

(1) Der Masterstudiengang ,Cultural Data Studies” gliedert sich in die Studienbereiche
Geistes- und sozialwissenschaftliche Perspektiven, Informationstechnische Perspektiven,
Praxis, Profilbildung sowie Abschluss.

(2) Der Studiengang besteht aus Modulen, die den verschiedenen Studienbereichen
gemald Abs. 1 zugeordnet sind. Aus den Zuordnungen der Module, dem Grad ihrer
Verbindlichkeit sowie dem kalkulierten studentischen Arbeitsaufwand (workload) in
Leistungspunkten (LP) ergibt sich folgender Studienaufbau:

Pflicht [PF] / | Leistungs-
Wabhlpflicht punkte
[WP]

Geistes- und sozialwissenschaftliche Perspektiven 24
Einfihrung in die Cultural Data Studies PF 6
Gesellschaft, Kultur und Digitalisierung PF 6
Projektstudium: Gesellschaft, Kultur und Digitalisierung PF 6
Theorie der digitalen Medien PF 6
Informationstechnische Perspektiven 24
Einfihrung in die Informatik gemaf Anlage 3 Importmodulliste PF 6
Datenmanagement in den Geistes- und Sozialwissenschaften PF 6
Datenanalyse in den Geistes- und Sozialwissenschaften PF 6
Softwareentwicklungswerkzeuge fir datenwissenschaftliche PF 6
Anwendungen
Praxis 24
Cultural Data Programming Lab PF 6
Cultural Data Management Lab PF 6
Cultural Data Praktikum (extern) WP 12
Cultural Data Praktikum (intern) WP 12




Profilbildung 18
Module gemalR Anlage 3 Importmodulliste WP 18
Abschluss 30
Masterarbeit und Kolloquium PF 30

Summe 120

(3) Im Studienbereich Geistes- und sozialwissenschaftlichen Perspektiven beschaftigen
sich die Studierenden - aufbauend auf ihren jeweiligen im Bachelorstudium erworbenen
Vorkenntnissen - mit geistes- und sozialwissenschaftlichen Methoden und Theorien, die
einen Zugang zur Erforschung der digitalen Transformation und deren Auswirkungen auf
verschiedene gesellschaftliche und kulturelle Teilbereiche ermdglichen.

(4) Im Studienbereich Informationstechnische Perspektiven beschéaftigen sich die
Studierenden mit Methoden und Techniken der Informatik im Umgang mit digitalen Daten
aus der Domane der Geistes- und Sozialwissenschaften. Sie erhalten
anwendungsbezogene Einfuhrungen in entsprechende Methoden, reflektieren aber
ebenso deren Nutzung und Grenzen sowie Auswirkungen dieser Prozesse auf
Wissenschaft und Gesellschaft.

(5) Im Studienbereich Praxis vertiefen die Studierenden die methodisch-theoretischen
Grundlagen in unterschiedlichen praktischen Formaten wie Praktika und Labs. In allen
Fallen ermdglichen diese, die erworbenen Kompetenzen direkt im Umgang mit relevanten
Forschungsdaten der Geistes- und Sozialwissenschaften zu scharfen und
weiterzuentwickeln.

(6) Die Module im Studienbereich Profilbildung dienen der individuellen
Schwerpunktsetzung der Studierenden. Hier koénnen insbesondere Mastermodule
derjenigen Disziplinen belegt werden, in denen die Studierenden bereits ihren
Bachelorabschluss erworben haben. Daneben ist auch eine weitere Profilbildung im
Bereich der Informatik oder die Belegung anderer Angebote im Bereich der
Schlusselqualifikationen moglich.

(7) Im Studienbereich Abschluss dient das Modul Masterarbeit und Kolloquium der
selbststandigen Forschung und wissenschatftlichen Profilbildung. Die Studierenden flhren
dabei die erworbenen Kenntnisse in den digitalen Geistes- und Sozialwissenschaften mit
ihrem disziplindren Fachwissen, welches im Bachelorstudium sowie im Studienbereich
Profilbildung erworben wurde zusammen.

(8) Der Studiengang ist eher forschungsorientiert.

(9) Die beispielhafte Abfolge des modularisierten Studiums wird im Studienverlaufsplan
(vgl. Anlage 1) dargestellt.

(10) Allgemeine Informationen und Regelungen in der jeweils aktuellen Form sind auf der
studiengangbezogenen Webseite unter

www.uni-marburg.de/de/mcdci/studium/ma-cds
hinterlegt. Dort sind insbesondere auch das Modulhandbuch und der Studienverlaufsplan
einsehbar. Dort ist auch eine Liste des aktuellen Im- und Exportangebotes des
Studiengangs veroffentlicht.

(11) Die Zuordnung der einzelnen Veranstaltungen zu den Modulen des Studiengangs ist
aus dem Vorlesungsverzeichnis der Philipps-Universitdt Marburg, welches auf der
Homepage der Universitat zur Verfigung gestellt wird, ersichtlich.


http://www.uni-marburg.de/de/mcdci/studium/ma-cds

87 Regelstudienzeit und Studienbeginn

(1) Die Regelstudienzeit fir den Masterstudiengang ,Cultural Data Studies” betragt 4
Semester. Auf Grundlage dieser Priufungsordnung stellen die Fachbereiche ein
Lehrangebot sicher, das es den Studierenden ermdglicht, alle zum Bestehen des
Studiums notwendigen Leistungen einschliel3lich der Anfertigung der Abschlussarbeit in
der Regelstudienzeit wahrzunehmen.

(2) Das Studium kann nur zum Wintersemester aufgenommen werden.

8§88 Studienaufenthalte im Ausland

(1) Ein freiwiliges Auslandsstudium von einem Semester kann ohne
Studienzeitverlangerung in den Studienverlauf integriert werden. Hierfur ist der Zeitraum
des dritten Semesters vorgesehen. Die gemalR Studienverlaufsplan (Anlage 1) fir diesen
Zeitraum vorgesehenen Module sind besonders gut geeignet, um an ausléndischen
Hochschulen absolviert und flr das Studium an der Philipps-Universitdt Marburg
angerechnet zu werden.

(2) Uber verschiedene Zielhochschulen sowie tiber Praktikumsmaoglichkeiten im Ausland,
die fachlichen Anforderungen, Anerkennungsmoglichkeiten sowie Fordermaoglichkeiten
berat die Auslandsstudienberatung der Fachbereiche sowie die fur das Auslandsstudium
zustandigen Dienststellen der Philipps-Universitat Marburg.

(3) Die Studierenden schlieBen mit ihrem Fachbereich und der auslandischen
Gasthochschule vor dem Auslandsaufenthalt einen Studienvertrag (Learning Agreement)
ab. In einem solchen Learning Agreement sind das im Ausland zu absolvierende
Studienprogramm sowie die bei erfolgreichem Abschluss eines Moduls bzw. einer
Lehrveranstaltung zu vergebenden Leistungspunkte festzulegen. Die Studierenden
stimmen zu, das vereinbarte Studienprogramm an der Gasthochschule als festen
Bestandteil des Studiums zu absolvieren, der Fachbereich rechnet die erbrachten
Leistungen an. Das Learning Agreement ist fur die Beteiligten bindend. Fir den Abschluss
von Learning Agreements ist maf3geblich, dass die anvisierten Lernergebnisse und
Kompetenzen weitgehend Ubereinstimmen. Eine Ubereinstimmung der Inhalte ist nicht
erforderlich.

(4) In begrundeten Ausnahmefallen kann das Learning Agreement vor und wahrend des
Auslandsaufenthaltes auf Antrag der Studierenden im Einverstandnis mit dem
Fachbereich abgeéndert bzw. angepasst werden. Die Zustimmung der auslandischen
Gasthochschule ist erforderlich.

(5) Abweichungen von den im Learning Agreement getroffenen Vereinbarungen werden
nachtraglich nur dann gestattet, wenn sie von den Studierenden nicht zu verantworten
sind und eine entsprechende Dokumentation vorgelegt wird.

89  Strukturvariante des Studiengangs
Der Masterstudiengang ,Cultural Data Studies” entspricht der Strukturvariante eines ,Ein-
Fach-Studiengangs”.

8§10 Module, Leistungspunkte und Definitionen
Es gelten die Regelungen des § 10 Allgemeine Bestimmungen.



8§ 11 Praxismodule und Profilmodule

(1) Im Rahmen des Masterstudiengangs ,Cultural Data Studies® sind interne
Praxismodule im Studienbereich Praxis gemal} § 6 dieser Prifungsordnung vorgesehen.
Es ist ein externes Praxismodul im Studienbereich Praxis geméafll 86 dieser
Prufungsordnung vorgesehen. Soweit Studierende trotz Bemihens keine
Praktikumsstelle finden, ist ein externes Praktikum durch das Modul Cultural Data
Praktikum (intern) zu ersetzen. Uber das Modulhandbuch hinaus werden néahere
Bestimmungen fiir die Durchflihrung externer Praxismodule durch die Praktikumsordnung
(Anlage 5) getroffen.

(2) Im Ubrigen gelten die Regelungen des § 11 Allgemeine Bestimmungen.

8§12 Modulanmeldung
(1) Fur Module ist generell eine verbindliche Anmeldung erforderlich.

(2) Das Anmeldeverfahren sowie die Anmeldefristen werden rechtzeitig auf der
studiengangbezogenen Webseite gemali § 6 Abs. 10 bekannt gegeben. Die Vergabe von
Modul- oder Veranstaltungsplatzen erfolgt bei beschrankten Kapazitaten gemafR § 13
dieser Prifungsordnung.

8§ 13 Zugang zu Wahlpflichtmodulen oder Lehrveranstaltungen mit begrenzten
Teilnahmemadglichkeiten

(1) Far Wahlpflichtmodule und Lehrveranstaltungen kénnen durch Beschluss des fur das
jeweilige Modul bzw. die jeweilige Lehrveranstaltung verantwortlichen Fachbereichsrats
Zulassungszahlen festgesetzt werden, sofern dies zur Durchfihrung eines geordneten
Lehr- und Studienbetriebs und zur Erreichung des Ausbildungsziels zwingend erforderlich
ist. Jede festgesetzte Teilnehmerzahl wird in geeigneter Weise rechtzeitig vor Beginn des
Wahlpflichtmoduls oder der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(2) Bei einem Wahlpflichtmodul oder einer Lehrveranstaltung mit begrenzter Kapazitat
besteht kein Anspruch auf die Teilnahme, sofern das Studium mindestens eines anderen
dazu alternativen Wahlpflichtmoduls oder einer anderen Lehrveranstaltung offensteht.

(3) Ubersteigt bei einem Wahlpflichtmodul oder einer Lehrveranstaltung die Zahl der
Anmeldungen die Zahl der zur Verfiigung stehenden Platze, ist eine Auswahl zu treffen.
Die Auswahl wird durch Los getroffen.

In jedem Fall ist sicherzustellen, dass im Rahmen der vorhandenen Kapazitaten vorab
Hartefélle, insbesondere solche i. S. von 8§ 26 Abs. 1 und 2 (Prioritatsgruppe 1), und
Studierende mit besonderem Interesse an der Teilnahme (Prioritatsgruppe 2)
beriicksichtigt werden. Ein besonderes Interesse liegt dabei insbesondere bei denjenigen
Studierenden vor,

e fur die das Wahlpflichtmodul oder die Lehrveranstaltung aufgrund einer
innerfachlichen Spezialisierung verpflichtend ist,

¢ die in einem vorangegangenen Semester trotz Anmeldung keinen Platz erhalten
haben, obwohl der Studienverlaufsplan das Wabhlpflichtmodul oder die
Lehrveranstaltung vorsah,

e die ohne Erfolg an dem Wahlpflichtmodul oder der Lehrveranstaltung
teilgenommen  haben, wenn die nochmalige Teilnahme fur die
Wiederholungsprifung zwingend ist.

Genugen im Einzelfall die vorhandenen Platze nicht zur Berlcksichtigung der beiden
Prioritatsgruppen, sind Studierende der Prioritatsgruppe 1 vorrangig zuzulassen,
innerhalb der Gruppen entscheidet dann jeweils das Los.



§ 14 Studiengangubergreifende Modulverwendung

(1) Module, die sich in Angebot und Prifungsregeln nach den Bestimmungen anderer
Studienangebote richten (,Importmodule®), sind vorgesehen. Nahere Angaben zu diesen
Modulen sind in Anlage 3 zusammengefasst.

(2) Module aus dem Angebot des Masterstudiengangs ,Cultural Data Studies®, die auch
im Rahmen anderer Studiengadnge absolviert werden kodnnen, unterliegen den
Regelungen von § 20 Abs. 4 dieser Prifungsordnung sowie § 14 Abs. 2 Allgemeine
Bestimmungen.

8§ 15 Studienleistungen und Anwesenheitspflicht

Soweit dies in der Modulliste festgelegt ist, besteht fur alle oder fur bestimmte
Veranstaltungen eines Moduls eine Anwesenheitspflicht. Die physische Prasenz von
Studierenden (,Anwesenheit®) in Lehrveranstaltungen gilt nicht als Studienleistung. Die
regelmaRige Anwesenheit ist in diesem Falle die Voraussetzung fur die Zulassung zur
Modulprifung bzw. fir die Vergabe von Leistungspunkten. Die Anwesenheit ist in
geeigneter Weise festzustellen. Soweit eine Anwesenheitspflicht vorgesehen ist, betragt
die maximal zulassige Fehlzeit 20 %. Bei dartber hinausgehenden Fehlzeiten kann der
Prufungsausschuss in Hartefallen die Mdglichkeit einrAumen, dass das Versaumte auf
begriindeten Antrag zum Beispiel durch Nachholen bestimmter Leistungen kompensiert
werden kann.

Im Ubrigen gilt § 15 Allgemeine Bestimmungen.

lll.  Priafungsbezogene Bestimmungen

§ 16 Prifungsausschuss

(1) Die Fachbereichsrate bestellen auf Vorschlag des Direktoriums des MCDCI einen
gemeinsamen Prufungsausschuss.

(2) Dem Priufungsausschuss gehoéren
1. drei Angehorige der Gruppe der Professorinnen und Professoren,
2. ein Mitglied der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und
3. ein Mitglied der Gruppe der Studierenden an.
Fur jedes Mitglied soll ein stellvertretendes Mitglied gewéhlt werden.

(3) Die Amtszeit, den Vorsitz, die Beschlussfahigkeit und weitere Aspekte regelt § 16
Allgemeine Bestimmungen.

8§ 17 Aufgaben des gemeinsamen Prufungsausschusses und der
Prafungsverwaltung
Es gelten die Regelungen des § 17 Allgemeine Bestimmungen.

8§ 18 Pruferinnen und Prifer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer
Es gelten die Regelungen des § 18 Allgemeine Bestimmungen.

8§19 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen
(1) An einer Hochschule oder staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie
erbrachte Studienleistungen und Prifungsleistungen werden bei Hochschul- und
Studiengangswechsel grundsatzlich anerkannt, wenn gegeniber den durch sie zu
ersetzenden Leistungen kein wesentlicher Unterschied besteht.
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Wesentliche Unterschiede im Sinne des Satzes 1 liegen insbesondere dann vor, wenn
sich Studien- und Prufungsleistungen in Qualifikationsziel, Umfang und Anforderungen
wesentlich von dem betroffenen Studiengang der Philipps-Universitdt Marburg
unterscheiden. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung
und Gesamtbewertung unter besonderer Berlcksichtigung der erreichten
Qualifikationsziele vorzunehmen.

Fur die Anerkennung gilt eine Beweislastumkehr. Kann die Hochschule den wesentlichen
Unterschied nicht nachweisen, sind die Studienleistungen und Prifungsleistungen
anzuerkennen.

Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller ist verpflichtet, zur Beurteilung ausreichende
Informationen zur Verfigung zu stellen (Informationspflicht).

(2) AuRRerhalb von Hochschulen erworbene Kenntnisse und Fahigkeiten kdnnen auf ein
Hochschulstudium angerechnet werden, wenn die anzurechnenden Kenntnisse und
Fahigkeiten den Studien- und Prifungsleistungen, die sie ersetzen sollen, gleichwertig
sind und die Kriterien fur die Anrechnung im Rahmen der Akkreditierung nach 8§ 12 Abs. 2
Uberpruft worden sind. Insgesamt durfen nicht mehr als 50 vom Hundert der in dem
Studiengang erforderlichen Prifungsleistungen durch die Anrechnung ersetzt werden.
Die 88 23 und 54 HHG bleiben unbertiihrt.

(3) Werden Studien- und Prifungsleistungen anerkannt, sind die Noten — soweit die
Notensysteme vergleichbar sind — zu Ubernehmen und gemaf 8§ 28 in die Berechnung
der Gesamtnote einzubeziehen. Den anerkannten Leistungen werden die
Leistungspunkte zugerechnet, die in der Prifungsordnung hierfir vorgesehen sind. Bei
nicht vergleichbaren Notensystemen wird lediglich der Vermerk ,bestanden”
aufgenommen. Anerkannte Leistungen werden im Zeugnis, im Transcript of Records und
im vollstdndigen Leistungsnachweis als ,anerkannt* kenntlich gemacht.

(4) Entscheidungen Uuber die Anerkennung von Leistungen trifft der zustandige
Prufungsausschuss. Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller legt dem
Prufungsausschuss die fur die Anerkennung erforderlichen Unterlagen vor, aus denen die
Bewertung, die Leistungspunkte und die Zeitpunkte sé&mtlicher Prifungsleistungen
hervorgehen, denen sie sich bzw. er sich in einem anderen Studiengang oder an anderen
Hochschulen bisher unterzogen hat. Aus den Unterlagen soll auch ersichtlich sein, welche
Prufungen und Studienleistungen nicht bestanden oder wiederholt wurden.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 und 2 i. V. m. Abs. 3 besteht ein
Rechtsanspruch auf Anerkennung.

(6) Sofern Anerkennungen vorgenommen werden, kdnnen diese mit Auflagen zu
nachzuholenden Studien- und Priufungsleistungen verbunden werden. Auflagen und
eventuelle Fristen zur Auflagenerfullung sind der Antragstellerin bzw. dem Antragsteller
schriftlich mitzuteilen.

(7) Fehlversuche in Studiengangen werden anerkannt, sofern sie im Fall ihres Bestehens
anerkannt worden waren.

8§ 20 Modulliste, Im- und Exportliste sowie Modulhandbuch

(1) Die Module, die im Rahmen des Studiengangs zu absolvieren sind, sind in der
Modulliste (Anlage 2) sowie in der Liste mit den Importmodulen (Anlage 3)
zusammengefasst. Die Art der Module, ihre Zuordnung auf die verschiedenen Bereiche
des Studiengangs, Wahlimaglichkeiten zwischen Modulen und innerhalb von Modulen, die
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Voraussetzungen fir die Teilnahme an den Modulen sowie die zu erwerbenden
Leistungspunkte, die Prifungsform, die Bewertung und die Kompetenzziele ergeben sich
aus diesen Listen sowie aus § 6.

(2) Das Angebot der Importmodule steht unter dem Vorbehalt, dass Anderungen der
Module durch die anbietenden Lehreinheiten vorgenommen werden konnen
(insbesondere z.B. durch Akkreditierungen). Hierzu ist keine Anderung dieser
Prifungsordnung notwendig. Derartige Anderungen werden vom Priifungsausschuss
rechtzeitig auf der studiengangbezogenen Webseite bekannt gegeben. Aul3erdem kann
der Prifungsausschuss beschlie3en, dass generell oder im Einzelfall auf begriindeten
Antrag weitere Module als Importmodule zugelassen werden, sofern der anbietende
Fachbereich bzw. die anbietende Einrichtung dem zustimmt.

(3) Weitergehende Informationen mit ausfuhrlichen Modulbeschreibungen sowie das
aktuelle Angebot der Importmodule werden in einem Modulhandbuch auf der Webseite
des Studiengangs vero6ffentlicht.

(4) Anlage 4 regelt, wie die Exportmodule zu Modulpaketen gema&lR § 14 Abs. 2
Allgemeine Bestimmungen kombiniert werden kdnnen.

§ 21 Prufungsleistungen
Es gelten die Regelungen des § 21 Allgemeine Bestimmungen.

§ 22 Prifungsformen
(1) Schriftliche Prufungen erfolgen in der Form von
e Klausuren
e Hausarbeiten
¢ schriftlichen Berichten
e Praktikumsberichten
e Portfolios
e der Masterarbeit

(2) Mundliche Prufungen erfolgen in der Form von
e Einzelprifungen
e dem Kolloquium zur Masterarbeit

(3) Weitere Prufungsformen sind
e Softwareerstellungen
e Dokumentationen von Software

(4) Die Dauer der einzelnen Prifungen ist jeweils in der Modulliste festgelegt.

(5) Im Ubrigen gelten die Regelungen des § 22 Allgemeine Bestimmungen.

§ 23 Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit (Abschlussarbeit) ist obligatorischer Bestandteil des Studiengangs.
Sie bildet zusammen mit einem Kolloquium ein gemeinsames Abschlussmodul. Die
Masterarbeit ist in deutscher Sprache anzufertigen oder kann in Absprache mit der
Pruferin oder dem Prifer auch in anderen Sprachen angefertigt werden.
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(2) Die Masterarbeit ist eine Prifungsarbeit, mit der die Kandidatin oder der Kandidat die
Fahigkeit nachweisen soll, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein abgegrenztes Problem
aus dem Gegenstandsbereich der digitalen Geistes- oder Sozialwissenschaften nach
wissenschaftlichen Methoden selbststdndig zu bearbeiten. Sie zielt darauf, dass die
Kandidatin oder der Kandidat fir ein abgeschlossenes Themengebiet eine theoretisch
fundierte und reflektierte wissenschaftliche Arbeit im interdisziplindren Bereich der
digitalen Geistes- und Sozialwissenschaften unter Nutzung von informationstechnischer
Methoden konzipieren und durchfiihren kann. Der Arbeitsumfang der Masterarbeit betragt
24 Leistungspunkte. Das Abschlussmodul umfasst zusatzlich 6 Leistungspunkte des
Kolloquiums.

(3) Die Masterarbeit kann als Einzelarbeit oder als Gruppenarbeit angefertigt werden. Im
Falle einer Gruppenarbeit muss der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der
einzelnen Kandidatin bzw. des einzelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung
ermoglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar sein.

(4) Die Zulassung zur Masterarbeit setzt voraus, dass mindestens 48 LP im Studiengang
»Cultural Data Studies” erfolgreich absolviert wurden.

(5) Die Kandidatin bzw. der Kandidat schlagt eine Betreuerin oder einen Betreuer sowie
eine prufungsberechtigte Person als Erstgutachterin oder Erstgutachter fur die
Masterarbeit vor. Fur die Zweitgutachterin bzw. den Zweitgutachter besteht ebenfalls
Vorschlagsrecht fur die Kandidatin bzw. den Kandidaten. Die Betreuerin bzw. der Betreuer
sowie die Erstgutachterin bzw. der Erstgutachter kbénnen identische Personen sein. Die
Vorschlage begrinden keinen Anspruch. Die Erstgutachterin oder der Erstgutachter muss
vom Prifungsausschuss fir die Begutachtung von Masterarbeiten bestellt werden. Das
Thema der Masterarbeit wird von der Erstgutachterin oder dem Erstgutachter dem
Prufungsausschuss vorgelegt und vom Prifungsausschuss vergeben. Findet die
Kandidatin bzw. der Kandidat keine Betreuerin bzw. keinen Betreuer und keine
Erstgutachterin bzw. keinen Erstgutachter, so bestimmt die oder der Vorsitzende des
Prufungsausschusses die Betreuerin bzw. den Betreuer und die Erstgutachterin bzw. den
Erstgutachter und sorgt dafur, dass rechtzeitig ein Thema fir die Masterarbeit
ausgegeben wird.

(6) Der Gesamtzeitraum, der zur Bearbeitung der Masterarbeit zur Verfigung gestellt
wird, betragt 6 Monaten. Das Thema der Abschlussarbeit muss so beschaffen sein, dass
es innerhalb dieser Frist bearbeitet werden kann. Eine Verlangerung der Bearbeitungszeit
um hochstens 20% (z. B. wegen unvorhergesehener Probleme bei der Literatur- oder
Datenbeschaffung) ist auf begriindeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten
maoglich; sie fuhrt nicht zur Vergabe zuséatzlicher Leistungspunkte. Die Bearbeitungszeit
beginnt mit der Themenausgabe; der Ausgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Die
Themenausgabe soll so rechtzeitig erfolgen, dass auch im Falle der Gewéhrung einer
Verlangerung der Bearbeitungszeit keine Studienzeitverlangerung eintritt.

(7) Die Masterarbeit ist fristgemald beim Prifungsausschuss oder einer von ihm
benannten Stelle in 2 gedruckten Exemplaren sowie in digitaler Form nach den Vorgaben
des Prufungsausschusses abzugeben. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu
machen. Bei der Abgabe hat die Kandidatin bzw. der Kandidat schriftlich zu versichern,
dass sie oder er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Masterarbeit nicht fristgerecht abgegeben,
gilt sie als mit ,nicht ausreichend® (0 Punkte) gemall § 28 Abs.2 Allgemeine
Bestimmungen bewertet.
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(8) Die Masterarbeit ist nicht bestanden, wenn die Gesamtbewertung nicht mindestens
5 Punkte (,ausreichend”) gemalR § 28 Abs. 2 Allgemeine Bestimmungen lautet; sie kann
einmal wiederholt werden. Das Kolloquium im Rahmen des Abschlussmoduls kann
ebenfalls einmal wiederholt werden. Der Prifungsausschuss sorgt dafur, dass die
Kandidatin oder der Kandidat innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntgabe des
Nichtbestehens ein neues Thema erhalt. Eine Riickgabe des Themas innerhalb der in
Abs. 7 Satz 1 Allgemeine Bestimmungen genannten Frist ist nur zulassig, wenn die
Kandidatin bzw. der Kandidat bei der ersten Anfertigung der Masterarbeit von dieser
Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Eine zweite Wiederholung der Masterarbeit ist
ausgeschlossen.

(9) Ein Notenausgleich fur eine nicht bestandene Masterarbeit ist nicht zuldssig. Ein
Notenausgleich fur ein nicht bestandenes Kolloquium im Rahmen des Abschlussmoduls
ist ebenfalls ausgeschlossen.

(10) Im Ubrigen gelten die Regelungen des § 23 Allgemeine Bestimmungen.

8§ 24 Prufungstermine und Prifungsanmeldung

(1) Der Prufungsausschuss gibt im Vorlesungsverzeichnis die Zeitraume der Prifungen
und der Wiederholungsprifungen bekannt. Termine fir Klausuren und andere
Prufungstermine, die fur alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Moduls
gleichermal3en gultig sind, werden ebenfalls im Vorlesungsverzeichnis bekannt gegeben.
Individuell zu vereinbarende Prufungstermine (wie z.B. Referate) werden im
Vorlesungsverzeichnis mit dem Hinweis ,n. V." bekannt gegeben.

(2) Prufungen finden im Rahmen der jeweiligen Modulveranstaltungen oder im
unmittelbaren Anschluss daran statt. Finden Prifungen im Anschluss an
Modulveranstaltungen statt, so sollen sie i.d. R. in einem zwei- bis dreiwdchigen
Prufungszeitraum zum Ende der Vorlesungszeit oder zu Beginn bzw. zum Ende der
nachfolgenden vorlesungsfreien Zeit angeboten werden. Klausuren sollen i.d. R. am
selben Wochentag und zur selben Uhrzeit stattfinden, an denen eine entsprechende
Modulveranstaltung stattfindet. Die Pruferin oder der Prifer soll die Anfertigung von
Prufungsarbeiten, wie z. B. Hausarbeiten auch fur die vorlesungsfreie Zeit vorsehen.

(3) Fur die Wiederholung der Prifungen ist der erste Wiederholungstermin so
festzusetzen, dass bei erfolgreicher Teilnahme das fortlaufende Studium im folgenden
Semester gewahrleistet ist.

(4) Zur Teilnahme an einer Priufung ist eine verbindliche Anmeldung erforderlich. Der
Prufungsausschuss gibt die Fristen und die Form der Anmeldung spatestens 4 Wochen
vor Beginn des Anmeldezeitraums in geeigneter Weise bekannt. Die Zulassung zur
Prufung ist zu versagen, wenn die Anmeldefrist nicht eingehalten wird oder wenn
Zulassungsvoraussetzungen nicht erfullt sind.

(5) Eine verbindliche Prifungsanmeldung kann ohne die Angabe von Griinden
zurickgezogen werden, sofern dies innerhalb der vom Prifungsausschuss dafir
festgelegten Frist erfolgt. Diese Fristen sowie die Form der Abmeldung wird gemeinsam
mit den entsprechenden Regelungen zur Anmeldung bekannt gegeben.

8§ 25 Zeitliche Vorgaben zur Erbringung von Leistungen
Es sind keine Fristen fir die Erbringung bestimmter Leistungen vorgesehen.
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8§26 Familienférderung und Nachteilsausgleich

(1) In Veranstaltungen und Prifungen ist Ricksicht zu nehmen auf Belastungen durch
Schwangerschaft und die Erziehung von Kindern, durch die Betreuung von
pflegebedirftigen Angehoérigen sowie durch eine Behinderung oder chronische
Erkrankung der oder des Studierenden. Die Art und Schwere der Belastung ist durch die
oder den Studierenden rechtzeitig gegenuber der oder dem
Veranstaltungsverantwortlichen bzw. der Geschéftsstelle des Prifungsausschusses
(Prufungsbiro) mit geeigneten Unterlagen nachzuweisen. In Zweifelsféallen entscheidet
der Prufungsausschuss auf schriftichen Antrag. Der Prufungsausschuss kann in
Krankheitsfallen ein amtsarztliches Attest verlangen. Die Inanspruchnahme der
gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit ist zu ermdglichen.

(2) Macht eine Studierende oder ein Studierender glaubhaft, dass sie oder er wegen einer
Behinderung, einer chronischen Erkrankung, der Betreuung von pflegebedurftigen
Angehdrigen, einer Schwangerschaft oder der Erziehung von Kindern nicht in der Lage
ist, die Prufungsleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, gleicht
der Priufungsausschuss durch entsprechende Mal3hahmen, wie zum Beispiel eine
Verlangerung der Bearbeitungszeit oder eine andere Gestaltung des Prifungsverfahrens,
diesen Nachteil aus.

(3) Sofern die Prufungsordnung Fristen fur die Erbringung bestimmter Leistungen gemaf3
§ 25 vorsieht, werden diese auf Antrag um die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die
Fristen der Elternzeit verlangert. Auf Antrag kann weiterhin auch eine angemessene
Verlangerung der Fristen gewahrt werden, wenn nachgewiesene Belastungen gemafn
Abs. 1 vorliegen.

§ 27 Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, Ordnungsverstof3

(1) Eine Prifungsleistung gilt als ,nicht ausreichend” (0 Punkte) gemald § 28 Abs. 2
Allgemeine Bestimmungen, wenn die Kandidatin oder der Kandidat einen fur sie oder ihn
bindenden Prufungstermin ohne triftigen Grund versdumt oder wenn sie oder er von einer
Prufung, zu der bereits angetreten wurde, ohne triftigen Grund zuricktritt. Dasselbe qilt,
wenn eine Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird.

(2) Der fur das Versaumnis oder den Rucktritt geltend gemachte Grund muss unverzuiglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit ist eine &rztliche
Bescheinigung vorzulegen. Die bereits vorliegenden Prifungsergebnisse sind in diesem
Fall anzurechnen.

(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis von Prifungsleistungen
durch Tauschung oder nicht zugelassene Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende
Prufungsleistung als ,nicht ausreichend” (0 Punkte) gemald § 28 Abs. 2 Allgemeine
Bestimmungen. Eine Kandidatin oder ein Kandidat, die oder der den ordnungsgemal3en
Ablauf einer Prifung stort, kann von der jeweils prifenden oder aufsichtfihrenden Person
von der Fortsetzung der Prifung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die Prifung
ebenfalls als ,nicht ausreichend” (0 Punkte) gemaR 8§28 Abs.2 Allgemeine
Bestimmungen. In schwerwiegenden Féllen kann der Prifungsausschuss die Kandidatin
oder den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschliel3en, so
dass der Prifungsanspruch im Studiengang erlischt.
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(4) Entscheidungen gemald Abs.1 bis 3 sind der Kandidatin oder dem Kandidaten
unverzuglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.

§ 28 Leistungsbewertung und Notenbildung

(1) Die Module Cultural Data Praktikum (intern) sowie Cultural Data Praktikum (extern)
werden abweichend von 8 28 Abs. 2 Allgemeine Bestimmungen nicht mit Punkten
bewertet.

(2) Die Gesamtbewertung der Masterprifung in Punkten geman Spalte (a) der Tabelle in
8§ 28 Abs. 6 Allgemeine Bestimmungen errechnet sich aus dem nach Leistungspunkten
gewichteten Mittelwert der Modulbewertungen. Nicht mit Punkten bewertete (unbenotete)
Module bleiben unberticksichtigt.

(3) Im Ubrigen gelten die Regelungen des § 28 Allgemeine Bestimmungen.

8§29 Freiversuch
Ein Freiversuch ist nicht vorgesehen.

§ 30 Wiederholung von Prifungen
(1) Bestandene Prufungen kénnen nicht wiederholt werden.

(2) Nicht bestandene Prifungen kénnen zweimal wiederholt werden.

(3) Ein einmaliger Wechsel eines endgultig nicht bestandenen Wahlpflichtmoduls ist
zulassig.

(4) 8 23 Abs. 8 Satze 1 und 2 (Masterarbeit und Kolloquium) sowie § 21 Abs. 3 Satz 3
Allgemeine Bestimmungen (ausgeglichene Modulteilprifungen) bleiben unberihrt.

831 Verlust des Priufungsanspruchs und endgultiges Nichtbestehen
(1) Der Prufungsanspruch in dem Studiengang, fir den die oder der Studierende
eingeschrieben ist, geht insbesondere endgdltig verloren, wenn
1. eine Priufung nach Ausschopfen aller Wiederholungsversuche nicht bestanden ist,
es sei denn, es handelt sich um eine Prifung in einem Modul gemafl3 8 30 Abs. 3
dieser Prifungsordnung;
2. ein schwerwiegender Tauschungsfall gem&R § 27 Abs. 3 Satz 3 dieser
Prufungsordnung vorliegt.

(2) Uber das endgiiltige Nichtbestehen und den damit verbundenen Verlust des

Prufungsanspruchs wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen ist.

§ 32 Ungultigkeit von Prifungsleistungen
Es gelten die Regelungen des § 32 Allgemeine Bestimmungen.

§ 33 Zeugnis
Es gelten die Regelungen des § 33 Allgemeine Bestimmungen.
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8§ 34 Urkunde

Es gelten die Regelungen des § 34 Allgemeine Bestimmungen.

§ 35 Diploma Supplement
Es gelten die Regelungen des § 35 Allgemeine Bestimmungen.

8§36 Transcript of Records und vollstédndiger Leistungsnachweis

Es gelten die Regelungen des § 36 Allgemeine Bestimmungen.

IV. Schlussbestimmungen
§ 37 Einsicht in die Prufungsunterlagen
Es gelten die Regelungen des § 37 Allgemeine Bestimmungen.

§ 38 Inkrafttreten und Ubergangsbestimmungen
(1) Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Verdoffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen
der Philipps-Universitat Marburg in Kraft.

(2) Diese Prufungsordnung gilt fur alle Studierenden, die ihr Studium ab dem
Wintersemester 2021/22 aufnehmen.

Marburg, den 05.05.2021
gez.

Prof. Dr. Marion Schmaus
Dekanin des Fachbereichs
Germanistik und Kunstwissenschaften
der Philipps-Universitat Marburg

Marburg, den 05.05.2021
gez.

Prof. Dr. Bernhard Seeger
Dekan des Fachbereichs
Mathematik und Informatik
der Philipps-Universitat Marburg

Marburg, den 29.04.2021
gez.

Prof. Dr. Alexander Becker
Dekan des Fachbereichs
Gesellschaftswissenschaften und Philosophie
der Philipps-Universitat Marburg

In Kraft getreten am: 07.05.2021
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Anlage 2: Modulliste

Modulbezeichnung
Englischer Modultitel

LP

Ver-
pflichtungs-
grad

Niveau-
stufe

Qualifikationsziele

Voraussetzungen fir die
Teilnahme

Voraussetzungen fir
die Vergabe von LP

Einfihrung in die Cultural
Data Studies

Introduction to Cultural
Data Studies

Pflichtmodul

Basis-
modul

Im Modul setzen sich die Studierenden
sowohl durch forschungspraktisch
motivierte Prasentationen (Ringvorlesung)
als auch durch die Lektire und
Auseinandersetzung mit theoretischen
bzw. methodischen Grundlagentexten
(Hauptseminar), mit verschiedenen
Ansatzen und Zugangen der digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften
auseinander.

Nach Abschluss des Moduls kdnnen die
Studierenden Forschungsthemen und -
ansatze der digitalen Geistes- und
Sozialwissenschaften benennen und einen
Uberblick tiber dieses interdisziplinare Feld
geben. Sie haben die Fahigkeit erworben,
behandelte Methoden und Theorien in
eigenen Worten darzustellen und zu
diskutieren. Sie kénnen sich unbekannte
Ansatze selbststandig erarbeiten, diese
présentieren und mit anderen Anséatzen
vergleichen.  Entsprechend ihrer im
Bachelorstudium erworbenen
Vorkenntnisse sind sie in der Lage,
Theorien und Methoden der digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften in einen
spezifischen disziplinaren Kontext
einzuordnen.

Keine

Studienleistung: Mindliche
Prasentation eines methodischen
bzw. theoretischen Ansatzes.

Modulprifung: Klausur (90-120
Minuten) oder mindliche Prufung
(20-30 Minuten)

Gesellschaft, Kultur und
Digitalisierung

Society, Culture and
Digitalisation

Pflichtmodul

Basis-
modul

Das Modul behandelt in seminaristischer
Form  Auswirkungen der  digitalen
Transformation auf Gesellschaft und Kultur.
Dabei werden im Seminar spezifische
Perspektiven, z.B. aus
politikwissenschaftlicher,  soziologischer,
ethnologischer oder philosophischer Sicht,

Keine

Studienleistung: Mindliche
Prasentation eines methodischen
bzw. theoretischen Ansatzes.

Modulprifung: Hausarbeit (40.000-
50.000 Zeichen)
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auf das Thema Digitalisierung
eingenommen und vertieft.

Durch die Absolvierung des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, verschiedene
Ansétze und Theorien zZu den
Auswirkungen von Digitalisierung auf
Gesellschaft und Kultur in eigenen Worten
widerzugeben und diese zu diskutieren. Sie
kénnen erlernte Theorien und Methoden
auf ein vorgegebenes Thema anwenden
und kritisch reflektieren. Die Studierenden
erlenen, spezifische Ph&nomene der
Digitalisierung hinsichtlich ihrer
Auswirkungen auf gesellschaftliche
Teilbereiche methodisch fundiert, schriftlich
zu analysieren und darzustellen.

Projektstudium:
Gesellschaft, Kultur und
Digitalisierung
Project-based Course:
Society, Culture and
Digitalisation

Pflichtmodul

Aufbau-
modul

Im Modul setzen sich die Studierenden im
Rahmen eigener  kleiner  Projekte
problembasiert und vertieft mit den
Auswirkungen der digitalen Transformation
gesellschaftlicher Teilbereiche
auseinander. Dabei kénnen auch explorativ
und experimentell digitale Werkzeuge,
Anwendungen und Visualisierungen
erprobt werden.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden befahigt, die Auswirkungen
der Digitalisierung auf  spezifische
gesellschaftliche Teilbereiche eigenstandig
und theoriegeleitet zu analysieren. Sie
kénnen wissenschaftliche Analysen unter
Anleitung in Arbeitsgruppen konzipieren
und durchfihren. Die Studierenden sind in
der Lage, Arbeitsprozesse in einem Team
zu strukturieren und zu planen. Die
Studierenden sind féhig, die Ergebnisse
ihrer Arbeit entsprechend
wissenschaftlicher Standards darzustellen
und zu diskutieren. Sie koénnen die
gesellschaftlichen  Auswirkungen  von

Keine

Studienleistung: Prasentation (z.B.
als wissenschaftliches Poster,
Wikieintrag, 0.A.)

Modulprifung: Schriftlicher Bericht
(20.000-25.000 Zeichen)
oder Portfolio (15-20 Seiten)

18




Digitalisierung beurteilen und kritisch
bewerten.

Theorie der digitalen
Medien
Digital Media Theory

Pflichtmodul

Basis-
modul

Das Modul behandelt in seminaristischer
Form Theorien digitaler Medien. Dabei
lernen die Studierenden theoretische
Grundlagentexte aus  Medien- und
Kulturwissenschaft, aus Informatik und
Informationswissenschaft kennen und
diskutieren diese.

Durch die Absolvierung des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, verschiedene
Ansatze und Theorien zu digitalen Medien
in eigenen Worten widerzugeben und diese
zu diskutieren. Sie konnen erlernte
Theorien einordnen und auf konkrete
Medien und Formen von Mediennutzung
anwenden. Die Studierenden erlenen,
spezifische digitale Medien, ihre Nutzung
und deren Auswirkungen auf
gesellschaftliche Teilbereiche methodisch
fundiert, schriftich zu analysieren und
darzustellen.

Keine

Studienleistung: Mindliche
Prasentation eines methodischen
bzw. theoretischen Ansatzes.

Modulprifung: Hausarbeit (40.000-
50.000 Zeichen)

Datenmanagement in
den Geistes- und
Sozialwissenschaften
Data Management in the
Humanities and Social
Sciences

Pflichtmodul

Aufbau-
modul

Im  Modul beschéaftigen sich die
Studierenden mit den
informationstechnischen Grundlagen des
Managements von geistes- und
sozialwissenschaftlichen Daten. Diese
werden im Rahmen einer Vorlesung
anwendungsorientiert vorgestellt. In einer
Ubung werden die vorgestellten
Technologien durch Programmieraufgaben
(primar) in der Programmiersprache Python
mit Beispieldaten eingesetzt und vertieft.

Durch den Abschluss des Moduls kénnen
die Studierenden wesentliche
Technologien darstellen, die fuar die
Speicherung und Verarbeitung von geistes-

und sozialwissenschaftlichen
Forschungsdaten eingesetzt werden. Sie
sind in der Lage, einfache

Erwartet werden
grundlegende
Programmierkenntnisse in
Python, wie sie z.B. im
Modul ,Einfuhrung in die
Informatik” vermittelt
werden.

Studienleistungen: Erreichen von
mindestens 50 Prozent der Punkte
aus den wochentlich zu
bearbeitenden Ubungsaufgaben
und mundliche Prasentation der
Lésung von mindestens zwei der
Ubungsaufgaben.

Modulpriifung: Klausur (90-120
Minuten) oder mindliche Prufung
(20-30 Minuten)

19




Programmieraufgaben zur Speicherung
und Verarbeitung von entsprechenden
Forschungsdaten zu lésen und die
Ergebnisse zZu prasentieren. Die
Studierenden  haben die  Fahigkeit
erworben, Vor- und Nachteile
verschiedener technologischer L&sungen
zum Datenmanagement
gegeniberzustellen und zu diskutieren.

Softwareentwicklungswer
kzeuge fir
datenwissenschaftliche
Anwendungen

Software Engineering
Tools for Data Science
Applications

Pflichtmodul

Praxis-
modul

In diesem Modul beschaftigen sich die
Studierenden mit den grundlegenden
Konzepten und Werkzeugen zur Erstellung
von Software fir die Datenanalyse sowie
der praktischen Nutzung. Diese
Werkzeuge werden im Rahmen der
Vorlesung présentiert und in der
zugehorigen Ubung anhand praxisnaher
Problemstellungen vertieft.

Durch den Abschluss des Moduls kénnen
die Studierenden analytische
Problemstellungen aus dem Bereich der
Geistes- und Sozialwissenschaften aus
informationstechnischer Perspektive
analysieren und modellieren. Sie sind in
der Lage verschiedene Software-
Entwicklungswerkzeuge fir die
Datenanalyse zu benennen, kennen die
zugrundeliegenden Konzepte und kdnnen
diese in konkreten Problemstellungen
gezielt anwenden. Dies umfasst
insbesondere die Aufgaben bei der
Entwicklung von Softwarebausteinen

e Projektmanagement,
Anforderungsverwaltung,
Modellierung,
Scripting,
Versionsverwaltung,
Qualitatssicherung und
Auslieferung.

Erwartet werden
grundlegende
Programmierkenntnisse in
Python, wie sie z.B. im
Modul ,Einfuhrung in die
Informatik” vermittelt
werden.

Studienleistungen: Erreichen von
mindestens 50 Prozent der Punkte
aus den wochentlich zu
bearbeitenden Ubungsaufgaben
und mundliche Prasentation der
Lésung von mindestens zwei der
Ubungsaufgaben.

Modulteilprifungen: Schriftlicher
Bericht (15.000-20.000 Zeichen, 2
LP) und mindliche Prifung (15-20
Minuten, 4 LP)
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Datenanalyse in den Pflichtmodul | Ver-tief- | Das Modul vertieft anhand exemplarischer | Erwartet werden Studienleistungen: Erreichen von
Geistes- und ungs- |Anwendungsfdlle die Beschéaftigung mit|grundlegende mindestens 50 Prozent der Punkte
Sozialwissenschaften modul |geistes- und sozialwissenschaftlichen | Programmierkenntnisse in |aus den wdchentlich zu
Data Analysis in the Forschungsdaten. Im Mittelpunkt stehen|Python, wie sie z.B. im bearbeitenden Ubungsaufgaben
Humanities and Social dabei computergestitzte Methoden der|Modul ,Einfiihrung in die und mindliche Prasentation der
Sciences Datenanalyse und -modellierung, die in|Informatik* sowie Lésung von mindestens zwei der
Form einer seminaristischen Veranstaltung | grundlegende Kenntnisse |Ubungsaufgaben.
vorgestellt und anhand von |im Datenmanagement, wie
Ubungsaufgaben eingelibt werden. sie z.B. im Modul Modul(teil)prufung(en):
,Datenmanagement" Softwareerstellung (3 LP) und
Nach dem Abschluss des Moduls sind die | vermittelt werden. Dokumentation (3 LP, 10.000-15.000
Studierenden in der Lage, Methoden der Zeichen)
computergestitzten Datenanalyse oder Klausur (max. 120 Minuten)
und -modellierung auf exemplarische oder mundliche Priifung (max. 30
Anwendungsgebiete in den Geistes- und Minuten)
Sozialwissenschaften anzuwenden. Sie
kénnen far ein vorgegebenes
Themengebiet eine  softwaregestitzte
Datenanalyse konzipieren und umsetzen.
Die Studierenden haben die Fahigkeit
erworben, zu den wissenschaftlichen und
gesellschaftlichen Folgen der eingesetzten
Methoden und Technologien kritisch
Stellung zu nehmen.
Cultural Data Pflichtmodul | Praxis- |Das Modul dient der praktischen Vertiefung | Erwartet werden Im Modul besteht
Programming Lab modul |und Erweiterung der im Basismodul |grundlegende Anwesenheitspflicht.

-Einflhrung in die Informatik" erlernten
Programmierkenntnissen in der
Programmiersprache  Python  anhand
konkreter Aufgaben aus dem Bereich der
digitalen Geistes- und
Sozialwissenschaften.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden befahigt, komplexere
Programmieraufgaben aus der Doméane der
digitalen Geistes- und
Sozialwissenschaften zu l6sen. Sie sind mit
der Nutzung von Entwicklungswerkzeugen
vertraut und kdnnen diese fir die Losung
von Programmieraufgaben adaquat
einsetzen. Die Studierenden sind in der

Programmierkenntnisse in
Python, wie sie z.B. im
Modul ,Einfihrung in die
Informatik” vermittelt
werden.

Studienleistungen: 2-3 Miindliche
Kurzpréasentationen.

Modul(teil)prufung(en): Portfolio (20-
25 Seiten)

oder Softwareerstellung (3 LP) und
Dokumentation (3 LP, 10.000-15.000
Zeichen)
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Lage, Vor- und Nachteile  von
verschiedenen algorithmischen
Lésungsstrategien gegeniiberzustellen und

diese zu présentieren.

Cultural Data
Management Lab

Pflichtmodul

Praxis-
modul

Im Modul setzen sich die Studierenden
intensiv. mit konkreten Lésungen des
Managements von geistes- und
sozialwissenschaftlichen Forschungsdaten
auseinander. Diese Beschaftigung erfolgt in
Kleingruppen in gréReren
Forschungsprojekten und Einrichtungen
(z.B. in den Partnereinrichtungen des
MCDCI), welche jeweils verschiedene
Arten von Forschungsdaten speichern,
archivieren und verarbeiten.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, konkrete
Lésungen far das Management
spezifischer Forschungsdaten zu
entwickeln und diese auch technisch
umzusetzen. Sie koénnen notwendige
Datentransformationen anwenden und
Datenstandards, insbesondere auch fir
Meta- und Normdaten, darstellen. Sie
kénnen die Aufgaben des
Datenmanagements far konkrete
Anwendungsfalle entlang des
Datenlebenszyklus skizzieren. Die
Studierenden konnen ferner fur konkrete
wissenschaftliche bzw. wissenschaftsnahe
Kontexte Datenmanagementplane
entwerfen und dokumentieren.

Erwartet werden
grundlegende
Programmierkenntnisse in
Python, wie sie z.B. im
Modul ,Einfiihrung in die
Informatik” vermittelt
werden.

Im Modul besteht
Anwesenheitspflicht.

Studienleistungen: 2-3 Mindliche
Kurzprasentationen.

Modu(teil)lprufung(en): Portfolio (20-

25 Seiten)
oder Softwareerstellung (3 LP) und

Dokumentation (3 LP, 10.000-15.000

Zeichen)

Cultural Data Praktikum
(extern)

Cultural Data Internship
(external)

12

Wabhlpflicht
modul

Praxis-
modul

Im Praktikum, das sowohl als Einzel- als
auch als Gruppenpraktikum absolviert
werden kann, arbeiten die Studierenden
unter Anleitung an einem Teilprojekt in
einem externen Forschungsprojekt oder
einer wissenschaftlichen Einrichtung aus
dem GLAM-Bereich (Galeries, Libraries,
Archives, Museums) oder verwandten

Keine.

Empfohlen wird, das Modul
im dritten Fachsemester zu
absolvieren.

Modulprifung: Praktikumsbericht
(20.000-25.000 Zeichen)

Das Modul ist unbenotet.
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Feldern und wenden dort ihre Kenntnisse in
der Praxis an.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, ihre Praktischen
Erfahrungen zu reflektieren und mit den
Inhalten des Studiums in Verbindung zu
bringen. Sie kénnen ihre methodischen und
theoretischen Kenntnisse und Fahigkeiten
bedarfs- und zielorientiert einbringen. Die
Studierenden sind in der Lage, zu
informationstechnischen  Lésungen  fir
spezifische Problemfelder aus den Geistes-
und Sozialwissenschaften beizutragen. Die
Studierenden kénnen ethische,
theoretische und methodische
Rahmenbedingungen von
Forschungsprojekten in den digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften
beurteilen und diskutieren.

Cultural Data Praktikum
(intern)

Cultural Data Internship
(internal)

12

Wabhlpflicht
modul

Praxis-
modul

Im Praktikum, das sowohl als Einzel- als
auch als Gruppenpraktikum absolviert
werden kann, arbeiten die Studierenden
unter Anleitung an einem Teilprojekt in
einem internen Forschungsprojekt oder
einer Einrichtung der Philipps-Universitéat
und wenden dort ihre Kenntnisse in der
Praxis an.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, ihre Praktischen
Erfahrungen zu reflektieren und mit den
Inhalten des Studiums in Verbindung zu
bringen. Sie kénnen ihre methodischen und
theoretischen Kenntnisse und Fahigkeiten
bedarfs- und zielorientiert einbringen. Die
Studierenden sind in der Lage, zu
informationstechnischen  Ldsungen  fur
spezifische Problemfelder aus den Geistes-
und Sozialwissenschaften beizutragen. Die
Studierenden kénnen ethische,
theoretische und methodische

Keine.

Empfohlen wird, das Modul
im dritten Fachsemester zu
absolvieren.

Modulprifung: Praktikumsbericht
(20.000-25.000 Zeichen)

Das Modul ist unbenotet.
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Rahmenbedingungen von
Forschungsprojekten in den digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften
beurteilen und diskutieren.

Masterarbeit und
Kolloquium

Master Thesis and
Colloquium

30

Pflichtmodul

Ab-
schluss-
modul

In der Abschlussarbeit vertiefen die
Studierenden ihre erworbenen Kenntnisse
im Rahmen einer Einzel- oder
Gruppenarbeit zu einem spezifischen
Thema aus den digitalen Geistes- und
Sozialwissenschaften tber einen Zeitraum
von sechs Monaten.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die
Studierenden in der Lage, fir ein
abgeschlossenes  Themengebiet eine
methodisch und theoretisch fundierte
wissenschaftliche Arbeit durchzufuhren.
Sie konnen ein wissenschaftliches Projekt
konzipieren, durchfiihren und die
Ergebnisse prasentieren und verteidigen.
Die Studierenden kodnnen ferner ethische,

theoretische und methodische
Rahmenbedingungen von
Forschungsprojekten in den digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften

beurteilen und diskutieren.

Mindestens 48 LP im
Studiengang Cultural Data
Studies

Modulprifungen: Masterarbeit (24
LP, 120.000-160.000 Zeichen)
und Kolloguium (6 LP, 45-60
Minuten)
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Anlage 3: Importmodulliste

Im Studienbereich Informationstechnische Perspektiven erwerben die Studierenden grundlegende Kenntnisse aus dem Bereich der Informatik. Das Modul
EinfUhrung in die Informatik wird aus dem Bachelorstudiengang Informatik importiert und ist als Pflichtmodul im Masterstudiengang Cultural Data Studies
integriert.

Im Studienbereich Profilbildung erwerben Studierende im Masterstudiengang Cultural Data Studies ergdnzendes und weiter orientierendes
wissenschaftliches Wissen. Sie qualifizieren sich in der Ausbildung eines interdisziplindren beruflichen Profils mit Angeboten aus Disziplinen, die als
Bezugswissenschaften relevantes theoretisches und empirisches Wissen zur Verfigung stellen.

Dabei mussen die Studierenden insgesamt 18 LP erwerben. Diese kénnen im Rahmen ihrer Profilentwicklung aus Modulen eines oder mehrerer der in der
nachfolgenden Tabelle genannten Studiengange erworben werden.

Die nachfolgend genannten Studienangebote kdnnen zur Zeit der Beschlussfassung Uber diese Prufungsordnung gewahlt werden. Fur diese Module gelten
gemanR § 14 Abs. 1 Aligemeine Bestimmungen die Angaben der Studien- und Priifungsordnung, in deren Rahmen die Module angeboten werden (besonders
bzgl. Qualifikationszielen, Voraussetzungen, Leistungspunkten sowie Priifungsmodalitaten). Die Kombinationsméglichkeiten der Module werden ggf. von der
anbietenden Lehreinheit festgelegt.

Der Katalog der wahlbaren Studienangebote kann vom Prifungsausschuss insbesondere dann gedndert oder erganzt werden, wenn sich das Angebot der
Studiengénge der anbietenden Fachbereiche an der Philipps-Universitat Marburg andert. Derartige Anderungen werden vom Priifungsausschuss auf der
jeweiligen Studiengangswebseite verdtffentlicht. Die Wahrnehmung der nachfolgend genannten Studienangebote kann im Einzelfall oder generell davon
abhéangig gemacht werden, dass zuvor eine Studienberatung wahrgenommen oder eine verbindliche Anmeldung vorgenommen wird. Im Falle von
Kapazitatsbeschrankungen gelten die entsprechenden Regelungen der Priifungsordnung. Im Ubrigen wird keine Garantie dafiir tlbernommen, dass das
unten aufgelistete Angebot tatsachlich durchgefuhrt wird und wahrgenommen werden kann.

Auf begriindeten Antrag der oder des Studierenden ist es zulassig, Uber das regulare Angebot hinaus im Einzelfall weitere Importmodule zu genehmigen;
dies setzt voraus, dass auch der anbietende Fachbereich bzw. die anbietende Einrichtung dem zustimmt.

Das aktuelle Importangebot ist jeweils auf der Studiengangswebseite des modulanbietenden Fachbereichs veréffentlicht.

Studierende sollen vor Aufnahme des Studienangebots die entsprechenden Informations- bzw. Beratungsangebote des modulanbietenden
Fachbereichs wahrnehmen.

Eventuelle Teilnahmevoraussetzungen oder -empfehlungen sowie Kombinationsregelungen sind zu beachten. Sollte der Modulanbieter
Kombinationsregelungen vorgegeben und Exportpakete gebildet haben, steht, je nach Umfang des eigenen Importfensters, faktisch nur ein
begrenztes Modulangebot zur Verfigung.
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Zum Zeitpunkt der letzten Beschlussfassung in den drei Fachbereichsraten Uber die vorliegende Prifungsordnung lag Uber folgende Module eine

Vereinbarung vor:

verwendbar fir Studienbereich Informationstechnische Perspektiven

Angebot aus der Lehreinheit Informatik

Angebot aus Studiengang Modultitel LP
B.Sc. Informatik Einfuhrung in die Informatik 6
verwendbar fir Studienbereich Profilbildung

Angebot aus der Lehreinheit Wirtschaftswissenschaften

Angebot aus Studiengang Modultitel LP
M.Sc. Betriebswirtschaftslehre Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

M.Sc. Economics and Institutions Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

verwendbar fir Studienbereich Profilbildung

Angebot aus der Lehreinheit Soziologie

Angebot aus Studiengang Modultitel LP

B.A. Soziologie

“Exportangebot Soziologie extern und ,Exportangebot Friedens- und Konfliktforschung
extern”

M.A. Soziologie: Gesellschaftliche
Ordnungen im Wandel

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengéange des exportierenden Studiengangs.

M.A. Friedens- und Konfliktforschung

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengénge des exportierenden Studiengangs.

Angebot aus der Lehreinheit
Angebot aus Studiengang

B.A. Philosophie

Philosophie

.EXportangebot Philosophie Basis extern“ und ,Exportangebot Philosophie Aufbau”

M.A. Philosophie

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengéange des exportierenden Studiengangs.

Angebot aus der Lehreinheit
Angebot aus Studiengang

M.A. Kultur- und Sozialanthropologie

Kultur- und Sozialanthropologie

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengénge des exportierenden Studiengangs.
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Angebot aus der Lehreinheit
Angebot aus Studiengang

M.A. Religionswissenschaft

Religionswissenschaft

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengénge des exportierenden Studiengangs.

Angebot aus der Lehreinheit
Angebot aus Studiengang

B.A. Vergleichende Kultur- und
Religionswissenschaft

Européaische Ethnologie

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengéange des exportierenden Studiengangs.

M.A. Empirische Kulturwissenschaft

Alle Exportmodule fur fachbereichsexterne Studiengéange des exportierenden Studiengangs.

Angebot aus der Lehreinheit
Angebot aus Studiengang

M.A. Moderne arabische Politik,
Gesellschaft und Kultur

CNMS

~EXportpaket 1“.

verwendbar fur

Angebot aus der Lehreinheit

Studienbereich Profilbildung

Nah- und Mittelost-Studien

Angebot aus Studiengang

Modultitel

LP

B.A. Nah- und Mittelost-Studien

Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

M.A. Iranistik

Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

M.A. Islamwissenschaft

Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

M.A. Politik und Wirtschaft des Nahen
und Mittleren Ostens

Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.

M.A. Semitistik und altorientalische
Philologie

Alle Exportmodule des exportierenden Studiengangs.
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Anlage 4: Exportmodule

Folgende Module kénnen auch im Rahmen anderer Studiengange absolviert werden, soweit dies mit dem Fachbereich bzw. den Fachbereichen
vereinbart ist, in dessen/deren Studiengang bzw. Studiengéngen diese Module wahlbar sind.

_Einfuhrung in die Cultural Data Studies
Introduction to Cultural Data Studies

Gesellschaft, Kultur und Digitalisierung
Society, Culture and Digitalisation

Projektstudium: Gesellschaft, Kultur und Digitalisierung
Project-based Course: Society, Culture and Digitalisation

Theorie der digitalen Medien
Digital Media Theory

Datenmanagement in den Geistes- und Sozialwissenschaften
Data Management in the Humanities and Social Sciences

Datenanalyse in den Geistes- und Sozialwissenschaften
Data Analysis in the Humanities and Social Sciences

Zusétzlich werden folgende Module als reine Exportmodule angeboten. Diese kénnen ebenfalls im Rahmen anderer Studiengénge
absolviert werden, soweit dies mit dem Fachbereich bzw. den Fachbereichen vereinbart ist, in dessen/deren Studiengang bzw.
Studiengangen diese Module wéhlbar sind.

Modulbezeichnung LP |Ver- Niveau- |Qualifikationsziele Voraussetzungen Voraussetzungen fur
Englischer Modultitel pflichtungs- | stufe far die Teilnahme die Vergabe von LP
grad

Einflihrung in die 6 Wahlpflicht Basis- |[Im Modul setzen sich die Studierenden|Keine Modulprifung: Klausur (90-120
digitalen Geistes- und modul modul |einfihrend mit verschiedenen Ansatzen und Minuten) oder mindliche Prufung
Sozialwissenschaften Zugangen der digitalen Geistes- und (20-30 Minuten)
Introduction to Digital Sozialwissenschaften auseinander.
Humanities and
Computational Social Nach dem Abschluss des Moduls kénnen die
Sciences Studierenden Forschungsthemen und

grundlegende Ansatze der digitalen Geistes-

und Sozialwissenschaften benennen. Sie
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haben die Fahigkeit erworben, die
behandelten Ansatze in eigenen Worten
darzustellen und zu diskutieren. Sie kénnen
sich unbekannte Ansatze aus diesem Feld
selbststandig erarbeiten, diese prasentieren
und mit anderen, behandelten Ansatzen
vergleichen.

Einflhrung in das
Forschungsdatenmanage
ment in den Geistes- und
Sozialwissenschaften
Introduction to Research
Data Management in the
Humanities and Social
Sciences

Wabhlpflicht
modul

Basis-
modul

Das Modul dient der Einfihrung in das
Themenfeld ,Forschungsdatenmanagement’
fur  Studierende der Geistes- und
Sozialwissenschaften.

Nach dem Abschluss des Moduls sind die

Studierenden in der Lage, die
Grundelemente  des  Forschungsdaten-
managements entlang des

Datenlebenszyklus zu benennen. Sie kdnnen
die Elemente eines Datenmanagementplans
benennen und das Datenmanagement fir
Forschungsprojekte unter Anleitung planen
und dokumentieren.

Keine

Modulprifung: Portfolio (20-25
Seiten)

Die Auflistung stellt das Exportangebot zur Zeit der Beschlussfassung Uber diese Prifungsordnung dar. Der Katalog des Exportangebots kann vom
Prifungsausschuss insbesondere dann geandert oder erganzt werden, wenn sich das Exportangebot andert. Derartige Anderungen werden vom
Prufungsausschuss auf der Studiengangswebseite verdffentlicht.
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Anlage 5: Praktikumsordnung

§1
Allgemeines

Das Praktikum dient dazu, die Studierenden an mdgliche Berufs- und Téatigkeitsfelder in
wissenschaftlichen bzw. wissenschaftsnahen Einrichtungen heranzufihren und ihre erworbenen
fachwissenschaftlichen und informationstechnischen Kenntnisse in der Praxis anzuwenden und
zu erweitern. Die Studierenden, die im Studienbereich Praxis ein externes Praktikum absolvieren
mochten, sind gehalten, sich selbststandig um einen Praktikumsplatz zu bemiihen. Uber die
Geschéftsstelle des Marburg Center for Digital Culture & Infrastructure (MCDCI) kdnnen zudem
Praktikumsplatze in den Partnereinrichtungen des MCDCI vermittelt werden. Soweit Studierende
keine Praktikumsstelle finden, ist ein externes Praktikum durch das Modul Cultural Data Praktikum
(intern) zu ersetzen. Durch das erfolgreiche Absolvieren des Praktikums inklusive der Abfassung
eines Praktikumsberichts werden 12 LP erworben. Leistungsnachweis ist der Praktikumsbericht.

§2
Praktikumsberatung

Fur den Studiengang Cultural Data Studies stehen als Praktikumsberatung die vom
Prifungsausschuss beauftragte Stelle sowie die am Studiengang beteiligten Professorinnen und
Professoren zur Verfiigung.

83
Praktikumsstellen

Praktikumsstellen werden anerkannt, wenn sie den Studierenden ermdglichen, anhand
spezifischer geistes- oder sozialwissenschaftlicher Forschungsdaten ihre Kenntnisse in der
Aufbereitung, im Management und in der Analyse von Forschungsdaten zu vertiefen. Idealerweise
findet das Praktikum im Rahmen eines gréReren Forschungsprojekts im Feld der digitalen
Geistes- und Sozialwissenschaften, in einer Einrichtung, die relevante Datenbestéande vorhalt und
/ oder bearbeitet oder in einer Organisation, die gesellschaftliche Folgen von Digitalisierung und
Algorithmisierung untersucht, statt.

84
Status der Studierenden im Praktikum

Die Studierenden bleiben wahrend der Zeit des Praktikums an der Philipps-Universitat Marburg
mit allen Rechten und Pflichten von ordentlichen Studierenden immatrikuliert. Der Studierende
oder die Studierende ist kein Praktikant oder keine Praktikantin im Sinne des
Berufsbildungsgesetzes. Zusatzlich haben die Studierenden die speziellen Vorschriften ihrer
Praktikumsstellen zu beachten, insbesondere die Unfallverhitungsvorschriften, die
Arbeitszeitordnung sowie die Vorschriften Gber die Schweigepflicht.

§5
Zeitpunkt und Dauer des Praktikums

Es wird empfohlen, das Praktikum im dritten Fachsemester zu absolvieren. Das Praktikum soll
entweder als Blockpraktikum oder als semesterbegleitendes Praktikum absolviert werden. Ein
Blockpraktikum soll bei Vollzeitbeschaftigung eine Dauer von mindestens sechs Wochen
umfassen und ohne Unterbrechung absolviert werden. Ein semesterbegleitendes Praktikum soll
von Dauer und wdchentlichen Arbeitsstunden so angelegt sein, dass die Studierenden
mindestens 240 Stunden im Praktikum prasent sind.

8§86
Anerkennung von Praktika
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Die bzw. der Modulbeauftragte des Moduls Cultural Data Praktikum (extern) erkennt Praktika an,
sofern die Kriterien Uber den Inhalt und die Dauer des Praktikums erfillt sind. In Ausnahmeféllen
kénnen auf Antrag dem Praktikum vergleichbare praktische Leistungen als Praktikum anerkannt
werden, sofern diese nach Umfang und Inhalt den Anforderungen gemaf § 3 und § 5 entsprechen.
Wenn das Praktikum vor dem Beginn des Masterstudiums absolviert wurde, muss
nachgewiesen werden, dass dieses Praktikum nicht in ein zugrundeliegendes Studium
mit eingegangen ist. Die Entscheidung tber die Anerkennung ist in jedem dieser Féalle durch
den Priufungsausschuss zu treffen.

87
Praktikumsnachweis

Der Nachweis des erfolgreichen Abschlusses eines Praktikums wird von der bzw. dem
Modulbeauftragten des Moduls Cultural Data Praktikum (extern) ausgestellt.

88
Praktikumsbericht

(1) Nach dem Absolvieren des Praktikums wird der bzw. dem Modulbeauftragten des Moduls
Cultural Data Praktikum (extern) ein Praktikumsbericht im Umfang von 20.000 bis max. 25.000
Zeichen (ohne Titelseite, Inhaltsverzeichnis und ggf. Anhange) vorgelegt, in dem die
Praktikumseinrichtung, der formale Verlauf sowie die inhaltlichen Arbeitsschwerpunkte des
Praktikums skizziert werden.

(2) Der Praktikumsbericht besteht aus:
a) der Bescheinigung des Praktikumsanbieters (Praktikumszeugnis) Uber Zeitpunkt, Dauer
und Inhalt des Praktikums;
b) einer Kurzinformation der Praktikantin oder des Praktikanten, die Auskunft gibt Giber
¢ Namen und Tatigkeitsbezeichnung des Praktikumsanbieters,
e Dauer des Praktikums,
e eventuelle besondere Praktikumszeitraume,
e Betreuung im Praktikum,
¢) dem Erfahrungsbericht der Praktikantin/ des Praktikanten, der insbesondere enthalt
¢ eine Darstellung des Berufsfeldes bzw. der Branche,
o eine Darstellung von Aufgaben und Arbeitsweise der praktikumsanbietenden
Einrichtung,
e eine Beschreibung der Tatigkeit der Praktikantin/ des Praktikanten,
o eine kritische Wirdigung der Beziehung dieser Tatigkeit zum Studieninhalt,
o die Erdrterung des Nutzens des absolvierten Praktikums fir das weitere Studium,
die individuelle Berufsperspektive sowie mdgliche Alternativen.

§9
Schweigepflicht

Die Studierenden unterliegen der Schweigepflicht Uber dienstliche Belange nach den
Anforderungen des Praktikumsgebers. Dem steht die Anfertigung von Berichten zu
Studienzwecken nicht entgegen. Soweit die Berichte Tatbestande enthalten, die der
Schweigepflicht unterliegen, darf eine Verdéffentlichung nur mit Zustimmung der Praktikumsstelle
erfolgen.
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Anlage 6: Regelung fir Besondere Zugangsvoraussetzungen
und Eignungsfeststellungsverfahren

§1
Besondere Zugangsvoraussetzungen
(1) Zum Masterstudiengang kann nur zugelassen werden, wer die Voraussetzungen gem. § 4
dieser Prifungsordnung erfullt.

(2) Daruber hinaus miissen Bewerberinnen und Bewerber die persdnliche fachbezogene Eignung
im Rahmen eines nach den folgenden Vorgaben durchzufiihrenden Eignungsfeststellungs-
verfahrens nachweisen.

§2
Zustandigkeit
(1) Die Durchfuhrung des Eignungsfeststellungsverfahrens zur Feststellung der personlichen
fachbezogenen Eignhung obliegt einer eigens von den beteiligten Fachbereichsraten auf Vorschlag
des Direktoriums des MCDCI bestellten Eignungsfeststellungskommission gemaf Abs. 2.

(2) Die Eignungsfeststellungskommission setzt sich aus mindestens zwei Fachvertreterinnen und
Fachvertretern des Studiengangs zusammen, welche prifberechtigte Personen gemaf § 18 Abs.
2 HHG sind. Fir jedes der Kommissionsmitglieder ist eine Stellvertreterin bzw. ein Stellvertreter
zu bestellen. Bei Vorliegen einer nicht-konsensuellen Entscheidung entscheidet der
Prifungsausschuss.

(3) Die Eignungsfeststellungskommission berichtet dem Direktorium des MCDCI sowie den
Fachbereichsraten der beteiligten Fachbereiche nach Abschluss des Verfahrens Uber die
Erfahrungen und macht Vorschlage fur die Weiterentwicklung des Verfahrens.

§3
Bewerbung
(1) Der Bewerbung ist auf dem von der Universitat vorgesehenen Formular mit den gemaf Absatz
2 erforderlichen Unterlagen innerhalb der vom Studierendensekretariat festgelegten
Bewerbungsfrist zu stellen. Die Bewerbung gilt jeweils nur flr die Vergabe der Studienplatze des
betreffenden Zulassungstermins. In Hartefallen kbnnen Ausnahmen von Abs. 1 Satz 2 gemacht
werden.

(2) Der Bewerbung sind folgende Unterlagen beizufligen:
a) Nachweis Uber einen ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss im Sinne von § 1
Abs. 1.
b) Tabellarischer Lebenslauf im Umfang einer DIN-A4-Seite.
¢) Schreiben im Umfang von ca. 3 DIN-A4-Seiten, in dem die Bewerberin / der Bewerber ihre
/ seine fachbezogene Eignung gemaf 8§ 4 Abs. 1 darlegt.
d) Ggf. Nachweise zu den unter b) und c) genannten Eignungsgrinden.

(3) Bewerbungen, die nicht vollstéandig, form- oder fristgerecht eingehen, nehmen nicht am
Eignungsfeststellungsverfahren teil.

§4
Eignungsfeststellungsverfahren
(1) Die Feststellung der personlichen fachbezogenen Eignung erfolgt aufgrund der im Folgenden
genannten Kriterien und Nachweise. Die Kriterien sind jeweils mit Eignungspunkten versehen, die
den Bewerberinnen und Bewerbern zugeordnet werden. Insgesamt konnen bis zu 101
Eignungspunkte im Eignungsfeststellungsverfahren erreicht werden.

a) Gesamtnote gemald § 3 Abs. 2 a): Fur die Gesamtnote werden in folgender Weise Punkte
vergeben:
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Notenpunkte 13,9 bis 15,0 (=Dezimalnote 1,0 bis 0,7) = 51 Punkte
Notenpunkte 12,7 bis 13,8 (=Dezimalnote 1,4 bis 1,1) = 46 Punkte
Notenpunkte 11,9 bis 12,6 (=Dezimalnote 1,7 bis 1,5) = 41 Punkte
Notenpunkte 10,9 bis 11,8 (=Dezimalnote 2,0 bis 1,8) = 36 Punkte
Notenpunkte 10,0 bis 10,8 (=Dezimalnote 2,3 bis 2,1) = 31 Punkte
Notenpunkte 8,9 bis 9,9 (=Dezimalnote 2,7 bis 2,4) = 26 Punkte

Notenpunkte 7,9 bis 8,8 (=Dezimalnote 3,0 bis 2,8) = 21 Punkte

Die Angaben beruhen auf der Notenskala gemal § 28 Allgemeine Bestimmungen
der Philipps-Universitat Marburg.

b) Bewertung des Schreibens zur Darlegung der fachbezogenen Eignung sowie des
Lebenslaufes nebst zugehérigen Nachweisen nach 8 3 Abs. 2 ¢, d, e auf fachbezogene
und personliche Eignung (max. 20 Punkte).

c) Fachliches Vorwissen (max. 20 Punkte) zum Beispiel durch eine einschlagige
Bachelorarbeit oder nachgewiesene einschlagige Praxistatigkeiten (von je mindestens vier
Wochen) bei Einrichtungen aus dem GLAM-Bereich (Galleries, Libraries, Archives,
Museums) oder bei Organisationen, die sich mit Digitalisierung und Algorithmisierung der
Gesellschaft ~ auseinandersetzen oder  die erfolgreiche  Teilnahme an
Qualifizierungsangeboten wie Sommerschulen, Trainings oder Hackathons im Bereich der
digitalen Geistes- und Sozialwissenschaften.

d) Nachgewiesene Programmierkenntnisse in einer objektorientierten Programmiersprache
(z.B. Python, in Abh&ngigkeit vom Umfang max. 10 Punkte).

(2) Anhand dieser Kriterien wird ein Gesamteindruck von der Bewerberin oder dem Bewerber
ermittelt. Wie die einzelnen Kriterien jeweils gewertet wurden, ist in einem Kurzprotokoll zu
erfassen. Aus dem Protokoll missen die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name der
Bewerberin bzw. des Bewerbers und die wesentlichen Kriterien, die zum Ergebnis der Bewerbung
gefuihrt haben, hervorgehen.

(3) Voraussetzung fir die Zulassung zum Studium ist eine Bewerbung des Grades der Eighung
von insgesamt mindestens 50 Punkten.

§5
Abschluss des Verfahrens
(1) Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden, erhalten von der Universitat einen
schriftlichen Zulassungsbescheid. In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die
Bewerberin oder der Bewerber sich einzuschreiben hat. Erfolgt die Einschreibung nicht
formgerecht und innerhalb der festgesetzten Frist, wird der Zulassungsbescheid unwirksam.

(2) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden kénnen, erhalten einen

Ablehnungsbescheid. Abgelehnte Bewerberinnen und Bewerber kdnnen sich noch zweimal fir
die Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren bewerben.

33



	I.  Allgemeines
	§ 1  Geltungsbereich
	§ 2  Ziele des Studiums
	§ 3  Mastergrad

	II.  Studienbezogene Bestimmungen
	§ 4  Zugangsvoraussetzungen
	§ 5  Studienberatung
	§ 6  Studium: Aufbau, Inhalte, Verlaufsplan und Informationen
	§ 7  Regelstudienzeit und Studienbeginn
	§ 8  Studienaufenthalte im Ausland
	§ 9  Strukturvariante des Studiengangs
	§ 10  Module, Leistungspunkte und Definitionen
	§ 11  Praxismodule und Profilmodule
	§ 12  Modulanmeldung
	§ 13  Zugang zu Wahlpflichtmodulen oder Lehrveranstaltungen mit begrenzten Teilnahmemöglichkeiten
	§ 14  Studiengangübergreifende Modulverwendung
	§ 15  Studienleistungen und Anwesenheitspflicht

	III.  Prüfungsbezogene Bestimmungen
	§ 16  Prüfungsausschuss
	§ 17  Aufgaben des gemeinsamen Prüfungsausschusses und der Prüfungsverwaltung
	§ 18  Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer
	§ 19  Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
	§ 20  Modulliste, Im- und Exportliste sowie Modulhandbuch
	§ 21  Prüfungsleistungen
	§ 22  Prüfungsformen
	§ 23  Masterarbeit
	§ 24  Prüfungstermine und Prüfungsanmeldung
	§ 25  Zeitliche Vorgaben zur Erbringung von Leistungen
	§ 26  Familienförderung und Nachteilsausgleich
	§ 27  Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	§ 28  Leistungsbewertung und Notenbildung
	§ 29  Freiversuch
	§ 30  Wiederholung von Prüfungen
	§ 31  Verlust des Prüfungsanspruchs und endgültiges Nichtbestehen
	§ 32  Ungültigkeit von Prüfungsleistungen
	§ 33  Zeugnis
	§ 34  Urkunde
	§ 35  Diploma Supplement
	§ 36  Transcript of Records und vollständiger Leistungsnachweis

	IV.  Schlussbestimmungen
	§ 37  Einsicht in die Prüfungsunterlagen
	§ 38  Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

	Anlage 1:  Exemplarischer Studienverlaufsplan
	Anlage 2:  Modulliste
	Anlage 3:  Importmodulliste
	Anlage 4:  Exportmodule
	Anlage 5:  Praktikumsordnung
	Anlage 6:   Regelung für Besondere Zugangsvoraussetzungen und Eignungsfeststellungsverfahren

